
Herrnhuter ISsion und jıe Broederker in Sudafrika-West
während des Zweiten Weitkrieges und danachn 939 —1 949)

VO.  - Paul Wıllıba chaberg. apsta

Dıie beıden Weltkriege en manchen Stellen dıe Entwıcklung der
1SsS1on ZU selbständigen Kırche kräftig vorangetrieben. In wıe weıt
geschah das uch urc die dramatıschen Ereignisse der Jahre 1939
1949 ın üdaf{frıka C193 Das Drama nahm nach einem kurzen orsplel
selınen Lau{f auf vier Kırchkonferenzen (%2:;) mıt 1ihrem aupt- oft
beinahe einzigen Beratungsgegenstand, der Selbständigkeit. urt der
ünften fand seinen versöhnlichen usklang mıt der Festlegung des
eges ZU vollen Eigenständigkeit der roederkerk

Anfang 1939 eendete der errnhuter Misslonsdirektor I Vogt selne
Visıtation der Mıssliıon der Bruderkiıirche und TOederker ın üdafrıka
Präases chaberg trat, hne da ß ıhm abgeraten wurde. 1m arz
des Jahres nach Jahren Dienst selınen ersten Heimaturlaub und
eın orgänger Bıschof arX ubernahm zögernd dıe Vertreiung.
Da TAaC der Weltkrieg au VIarx gyab gecn Alters chwerhör1g-
keıt und erwartender Schwierigkeiten das Präasesamt Schmidt
ab der , we1l ım Land geboren, dıe sidafrıkanische Staatsangehörigkeıit
esa en ıhm saßen ın der Kirchenleitung , der Proviınsilale Bestuur
(33 eıt 1935 Kroneberg, ın nadendal geboren, Prediger und
Schulleiter ın Maıtland und eıt pril 1939 Kruger, eıt 1938 ın
uüdafrıka, und Nach{folger chabergs qls Gemeindeleiter In Moravılan
Hıll , apstadt. Vian konnte annehmen. da [3 diese Provınsilale bestuur

mıt eventLuellen Kırchkonferenzen. dıe ıch 4auUuUs en Vıss1iona-
BT en Predigern und den gewählten Abgeordneten der Gemelinen
zusammensetizten. die TOederker sicher und ruhıig urc den rieg
bringen wuürden. S1e qalle 1ns ın der orge das estehnen
VO  e 1ss1lon und roederkerk, S1e 1U VOo  — errnnu abgeschnitten
WäTrTen Da entwiıickelte ıch eın Drama dıe rage Ww1e das /
geschehen habe

Diıie einen, der Präses Schmilidt dıe melsten ausgesandten Missionare
un einıge südafrikanische rediger. wollten die Broederkerk ernhnalten
Urc JIreue ZUu bestehenden Verfassung. die konstitutionelle Ver-
fassungsänderungen U urc Verhandlungen mı1ıt der Missionsleitung
ın EFuropa ermoögliıchte., Van Sa bel zaher parsamkeit keine unmiıttel-
bare Gefahr und wollte darum ın Stille das Kriegsende abwarten.

DIie anderen wollten sofortiges Selbständiıgwerden der roederkerk
Das Wa  — VOT) em Misslonar Winckler, der q1lSs Missionskind 1ın
Jamaıka gyeboren, dıie englische Staatsangehörigkeıit Desaß SOW1e der

Prediger und Schulleiter essels. der ın enadendal geboren
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Wa  H S1ie wurden unterstutzt VO  } den melsten anderen Predigern und
einiıgen hervorragenden Kırchkonferenzabgeordneten, wıe Steenveld
au  N Kapsta und Danıiels 4au Elım Das edeutete ın der 1C die-
SEeT Gruppe sofortıge Übertragung en Besıtzes der 1ss1on auf dıe
roederkerk.,. ihn einem möglichen Nazi-Zugriff entziehen C433
Sie fürchteten zudem, da ß nach einer Niederlage Deutschlands Herrn-
hut womöglıch für immer ausgeschaltet eın werde.

Kroneberg 1e ıch Offentlich mehr dieser Gruppe Da ber
aus langer persönlicher Zusammenarbeit Schmidt kannte, ıihm vertiraute
und ıhm 1n vielem reC geben mu  e; suchte eimlıc und öffent-
lıch vermitteln

Verschiedene Umstände verschärfiten den Konf{flikt Diıie Kriegspropa-
ganda brachte es eutische ın Mißkredit (5) Dazu Wa Neuwahl des
Parlamentes Der andıda der Nationalen Partel der Buren (6) erkläar-
te den Elimern, daß der TUn  esiıtz ImMs völlig ungesichert sSel 1e
ıll iıne eutische 1ss1l1on jetz 1m rlieg iıne Riesenhypothek VO

mıt der ueTr Elım elaste ist , verzinsen, geschweige denn
tıgen?" Die Nachricht wırkte W1ıe ıne omDe, da auf Wunsch der
Missilonsdirektion nıemand darüber informiert , geschweige denn
seıne Meinung gefragt worden War, abgesehen VO  e den Mısslonaren,
denen chaberg als Prases TOLzZdem Mı  eiılung gemacht Als
einzige Rettung wurde die sofortige Übertragung des rundbesiıtzes

die roederkerk propaglert.
Verschärfifen wıirkte weıter der Gegensatz zwıischen den Charakteren

VOT® em VO Schmiadt und ınckler Schmidt Wa  — pedantisch Ja  U,
"untersuchte" alle Fragen ausführlich nhne Rücksicht auf Zeit Er

Jjuristische utachten eın und befragte die nıtätsdirektion ın
London und Amerıka SOW1e den Prases Bourquıin VO Südafrıka-Ost
Er wollte nıchts Entscheidendes nNnne ausdrücklichen Auftrag der Mıs-
slonsdirektion TUn Er 1e unbewegliıch bel einer eiınmal ewonnNnenen
Überzeugung.

Die andere Gruppe 1e das Yohende Unglück abzuwenden.
rasche Entscheidungen für notwendig. ınckler , nervös-hastiıig und
leicht erregbar, 1e miıt der Forderung nach voller Selbständigkeit
für die TOederker und der Besitzübereignung auf den Wıderstand
VO:  S Schmidt Es fehlte ihm der are 1C für das praktısch Möglıche.
Obwohl der Mann Wa die NeuUue Kırchenordnung einer selbständigen
Kırche bıs ın alle Einzelheıten auszuarbeiıten. erkannte Nn1ıC da ß
© jedenfalls während des Krieges, unmoöglıc Wa auf dem VO ıhm
eingeschlagenen Wege die TOederker ZU Selbständigkeıit führen
und daß uch TUr ihn n1ıcC möglich eın wurde, Schmidt ql  P uper-
intendent der Kırche ersetizen.

Aus diesen verschlıedenen Auffassungen erga ıch TO beldersel-
tiger Liebe ZU roederkerk der ahe amp und dıe Not dieser re
Der dramatische Konflikt Wa deutlich gyestellt , der Knoten Peschüurzt:
die Akteure formiert
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Schmidt suchte eruhigen und ıne Kırchkonferenz vermelılden.
Eın kiırchenokdnungsgemäßer Antrag auf einer Kırchkonferenz wurde
VO  ®} der Provinsilale Bestuur abgelehnt. Anfang ovember gyab S1e nach
als iıne Propaganda dafür au Vamre , der Gemeine Wıncklers
1ın Gang yesetzt wurde. DIıie Tagung wurde ZU P a nach Moravlan
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Hıll einberufen. Zugleic wandte ıch Schmidt uber den aledoner
Magistrat den ersten Vınıster, General mu Erlaubnis Die
Regilerung ber erklartie ıch "strengelik" "eaine Versammlung
feın.  ıcher Untertanen: ED el hatten VO en Kırchkonferenz-
mıtgliedern U Knobel der internler Wa und dıe Misslonare Oh-
ringer , Kruger und reymar. dıe eutische Staatsangehörigkeit. Alle
Beruhigungsbemühungen m1 erfolglos: eın Besuch 1n der
Elımer Gememine. besonders gecn der ypothek, und zwel Besuche beım
Miıniıster Va der Bıjl gen der Internierung der Geschäftspächter und
der Lage ın den Gemeinen. Seine Bıtten finanzilelle allerdings
wurden qll dıe urc die nitätsdirektion erfüllt Eın halbes Jahr
spater wurde uch VO. Magıstrat "wegen Verbesserung der polıtischen
Lage 1mM Fand” die Einberufung eiıner Kirchkonferenz VO| DI1IS 10
1941 nach Kapsta genehmigt

Eın Versuch m1  S: VO  — den nu hereinströmenden nträgen 1U
dıe veröffentlichen die nach der Meinung der Provinslale Bestuur
miıt der Verfassung übereinstimmten, mißglückte. Steenveld drohte miıt
gerichtlicher age Mıt uhe kam eın omprom1ß zustande: lle
umstrittenen Antrage wurden nach ihrer Besprechung auf der Synode
zuruückgezogen ber entgegen mı Meinung urc einen OM D1-
nıerten Antrag erseizt Eine "Kommiı1iss1ion ın Sachen Selbständigkeıit"
(KISS) Wwurde gewählt dıe binnen sechs VMonaten ihre Ergebnisse VOT' -

egen sollte S1e bestand Au der Provinslale Bestuur, den Stellvertre-
tern Wessels und reymar SOWw1e den Abgeordneten Danıiels und een-
veld Schmidt nahm die ahl n1ıc ESs bleibt ıne offene rage ob
das richtig WAaT, obwohl urc seıiınen echtsanwalt und dıe Unitäts-
direktion gutgeheißen wurde. Von der Kommission ın Sachen S5e1Dstan-
digkeit wurde ıhm noch 1943 ZU Schweren Vorwurf gygemacht Immer-
hın als ıtglie der Kommisslion VO  — vornhereın VO  — esCNIUS-
SC  — gewußt und esprechungen der Kommisslon. twa In Caledon
der mıt Regierungsstellen, eilnehmen können. Vertrauliche nforma-
tiıonen urc Kroneberg, dıe dieser ıihm gelegentlich zukommen 1eß ,
wären unnötig gEWESCN . Andererseıts scheint dıe einung ZU m1ın-
desten einiger omm1ss1ons-Mitglieder gEeEWESECNHN eın. da ß Schmidt
auch Wenn Beschlüsse tiımmte . sS1e doch , wenn S1e angeNOM -
nMNe mı1ıt verantworten und qusführen mussen. Das konnte

natürlich nıc Aber diese rage VOT seinem Eintritt geklärt
werden konnen.

Da die enrnel der Kirchkonferenz Schmidt Wa wurde
Antrag 1Nns sofort angeNOMMeEnN ! Nur Prediger, die fünf Jahre Gemein-
elelter gewesecn ollten hınfort ın dıe Kırchenleitung gewählt
werden können. amı Wa dıe Wıederwahl Krügers ausgeschlossen und
ınckler trat selne Stelle wıe miıt dem Antrag ezweC worden Wa  —
(8)

DE

In der Zeıt bıs ZU nächsten Kirchkonferenz. dıe dann VO v b1ıs
ın Elım stattfand, steigerte iıch die dramatısche Spannung immer

mehr. Der erregenden Viomente verschledene: Die Komm1sslion ın
Sachen Selbständigkeit arbeitete mı1ıt Feuereiırfer und vergewisserte iıch
ihrer Auffassung der Rechtslage mi1ıt VO: echtsanwalt uchanan,
der übrigens uch dıe Rechtmäßigkeit der Anstellung VO  —_ Schmidt als
Präses 1ın rage stellte Ter Ansıcht nach Wa  — nach der Kirchenord-
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nung (9) dıe roederkerk selbständig, Weln S1e ubernahm: ihre
usgaben selbst zahlen und ihre Mıtarbeiter selbst escha{ffen
S1e meılinte . dazu ware sS1e ın der Lage, wenn S1e den Missionsbesitz mıt
en Einnahmen ZU Verfügung e, und dieser Besitz gehöre atsach-
ıch eigentliıch der roederkerk el überschätzte die Kommisslilon die
Einnahmen au dem Missionsbesitz. besonders au  N den en, weıt.
Vlan operilerte zudem . VO  e} Buchanan unterstutzt, miıt dem unklaren
Trust-Begriff. In den "Beschlüssen der Generalsynode" Par 16;1
el TAY diesem TU  es1ıitz (ın Südafrıka) hat der Missionsan-

weder jetz noch früher irgendwelches utzungsrecht zugestanden;
S1e verwaltet ihn lediglich qals Treuhänderin (englisch "1n Trus für
dıe betreffenden Missionsfelder Die Kommission Wa  H— der Überzeugung,
da l} das es schon jetz durchgeführt und nach Kriegsende VO  } den
betreffenden Missionsgremien ormell bestätigt werden könnte

Schmidt timmte Z& da ß dıie Bedingungen fuüur Selbständigkeıit ın der
Kırchenordnung tanden Ihre urchführung bedeute ber gyroße
Veränderungen, da ß die Zustimmung der Misslonsdirektion unbedingt
nötig sel1. asselDe ge fUr dıe Übertragung VO  } Missionsbesitz.

Beıden Partelen kannn der gyute Nn1ıC abgesprochen werden.
Schmidt wollte dıe Rechte der i1sslon schutzen. Steenveld ıtglıe
der Kommissı1ıon. meıinte, dıe Missionsleitung werde ıch über das Selb-
ständigkeitsstreben der roederkerk 1U freuen, weiıl S1e ja immer
darauf hingearbeitet habe Schmidt und die Kommisslon der
Meinung, da ß ıch Vorbereitungsarbeiten handele damıit nach
Kriıegsende es sofort abgeschlossen werden könne (10)

Je weıter ber dıe Arbeiıt der Kommi1ssion 1ın Sachen Selbständigkeit
fortschritt . umsoOo mehr verschärfte ich ihre Haltung Folgerichtig
wurde Schmidt jeder Sıtzung eingeladen. Da onsequent Nn1CcC
erschlen, wurden umständliche schriftliche Verhandlungen nötig, zumal
der "Raad V&  - Administrasie" und dıe "Moravıan 1ss1on Trading
G6” MMTC) C413 untier m1 Vorsitz seine Haltung teilte 129
Die Kommi1sslon suchte beim Magıstrat 1ın Caledon, der ıch ihr
1m unı 1941 reichlich fünf Stunden wıdmete 13) Dıe Meinungsver -
schledenheiten wurden ın ihrem ıInn dargestellt . Die Erklärung, die
der Magistrat uüuber das ntstehen der Hypothe gyab, da ß das eld für
den Betrieb der 1ss1on ın und eıt dem ersten Weltkrieg ausgegeben
worden sel, bezweifelten S1e €D Dıie eutschfeindliche Gesinnung kam
auf beıden Seiten ZU uUSdruCcC Von einer Differenzierung zwiıischen
dem politischen Naziıreich und eiıner eutschen Brüdergemeine Wäar
nichts merken. VMan wollte jeden Preis selbständig eın und
Wenn unter jemandem stehen. dann unter der briıtischen Missionsdirek-
tion. Posıiıtiv wirkte da ß der Magistrat alle gerichtlichen Klagen Vel' -
mleden en wollte ESs ist denn uch keinerlei Gerichtshandlung
gyekommen. Er a  e seline und wollte Schmidt VO':  . der Berech-
tigung der eschlüsse der Kommission überzeugen.

och gyleichen en WäaTr Schmidt beım Magistrat. Er SChreı
14) 1C ZU Magistrat gerufen wurde, Sprach Ozusagen ın
ihrem Namen. Dadurch wurde meın an noch vıiel Sschwerer." Alleın
kehrte nach Genadendal zuruück, eın einsamer Kämpfer "Dennoch
bın ilıch getireu geblieben, dem Rat VO')  — Advokat agan T3 und meinem
Gewissen und der Verantworiung, dıe 1C trug und habe melne
Stellungnahme n1IC verändert." Dıie Rückendeckung für die Kommisslon
UuUrc den Magıstrat wıirkte ange mächtig nach.

Schließlich ıne weitere Steigerung: Die Komm1ss1on schrieb die
Unitätsdirektion. Der Hauptinhalt des langen Briefes VO Oktober ist
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Schluß zusammengefaßt : Es WIrd gyebeten den "Trustbesitz  F7 NC}  e

der Hypothe von x& befreıen und dıie roederkerk q|Ss
völlig selbständig anzuerkennen. Vom olgenden Tag ab informilerte
uch der "Raad Va  ; Administrasie" dıe Uniätsdirektion aufend uUrc
englische Übersetzungen er wichtigen Schriftstucke (16) Dıe Ant-
worten urc den Vorsitzenden CS awe 1n London der andere,
uch amerikanısche Direktionsmitglieder , Schmidt der die Komm1s-
10N 1n Variationen immer dıe gyleichen: "Abwarten bıs nach dem
rieg Abzahlungen quf dıe Hypothe iınd jetzt unmöglich.”" Eıne
freundlich-sympathische, aber estie Haltung, dıe Schmidt stutzte Der
Höhepunkt des Dramas Wa ast erreicht.

Dıe Kirchkonferenz ın Elım VO! L bıs 1: Januar 1942 zahlte Schmidt
'T  zZzu den schwersten agen melnes Lebens CLE Dıie Komm1ı1ısslon Vel‘-

suchte miıt er aCcC jetz Selbständigkeit und esiıtzubertragung
erreichen. Diıie Kommi1sslion auf ihren rıe hın eın elegramm

au London erhalten und antwortet telegrafisch: "Diıie örtlichen Mıs-
s1ionsautorıtäten en wlederhol ihre Unfähigkeıt erklart. dıe Kırche
finanzlell unterstutzen. Britische ntertanen ınd NnıcC willig ,
Nazıkontrolle der Kırche tolerleren. Selbständigkeit der Kirche,
unterworfen a spätere Zustimmung der Generalsynode, ist der e1n-
zıge Ausweg Aau uUNsSsSeCPEN Schwilerigkeiten. Instruleren S1e dringend
den Superintendenten, voll m1ıt der Kırche für Selbständigkeit
INe  e arbeıten. Antwort mıch , Elım Kroneberg.” Da keıne Ant-
WOTL kam kabelte die Kommission noch einmal: '"Wer ist die zuständige
Autori1ität, uüber Selbständigwerdung entscheıden? Kann S1e
unmı  elbar handeln, Weln Nn1ıC welchem Zeitpunkt? ‘ Da dıe mıt
Spannung erwartetie Antwort Nn1ıCcC kam. blıeben qalle noch weıt rel-
chenden Beschlüsse der Kiırchkonferenz Elım ın der Luf{ft häangen.

Van berilet uber die Arbeıt der Kommiss1ion ın Sachen Selbständig-
keıit , dıe ın einer ausführlichen Dokumentatıon , Rapport mıt sieben
eilagen, vorgelegt wurde. Eiıne yrobe splelte der rust-Begriff,
Wıe uUurc echtsanwalt Buchanan dargestellt wurde, und dıe Gleich-
setizung VO Missionsfeld Suüdafrıka und TOederker Dazu sagte
m1 Advokat agan und 1945 das Dönges-Memorandum (18) TERUYS
ist ın den Besiıtzpapleren der Mıiıss1ion n1ıc eın gyesetzlicher TUS SOM

dern dıe Erklärung des Eigentümers, nämlıch der 1sslonsanstalt , daß
den Besitz für einen estimmten weCc benutzen wIird. Er begrenz

ıch selbst und schreibt ıch einen Verwendungszweck VOTL Da der
Eigentümer das selbst Eut..; kann uch den Verwendungszweck wleder
andern 19)." uberdem ist gesetzlich Missionsfeld Sudafrıka nıcC
asselbe wıe TOederker om1 Wa für Schmidt /Fagan /Dönges der
Weg VO  e der Kommi1ission/Buchanan N1C möglich

Zweıter Beratungsgegenstand Wa ıne VOoO ınckler miıt vıe] el
ausgearbeitete Kirchenordnung. Eın "Raad Va  > Trustees'" qalSs Rechts-
trager für den Missionsbesitz Sollte gyeschaffen werden. Die Kommi1iss1on
wurde urc ıne "Kommissıion VO Fünfi” ersetizt Kroneberg als Vor-
sıtzender , 1ınckler und dazu Wessels als Lrsatz fur den ıch weiliter
weigernden Schmi1idt Dazu dıie Abgeordneten der Synode Danziels
und VI Steenveld S1e am wieder "das ec der Leitung ” bean-
spruchte ber gy]lücklicherweise ‚6BBE ın Selbständigkeitsfragen. es
andere eıtete die ebenfall m1ıt Kroneberg und ınckler N  b gewählte Pro-
viıinslale Bestuur nach der en Kirchenordnung.
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Driıttes Ereigni1s WT 1InNne nsprache VO  —_ Bischof Vlarx . Er
einen Antrag gestellt . der mit zZwel nträgen VO bgeordne-
ten Nn1ıCcC an g eNOomMmMm wurde. weıl einige Tage spat kam Dafür
sprach der Bıschof auf Einladung der Konferenz und mahnte eindring-
lich AF "übereilten Schritten" und einem "Treubruc gegenuber der
Missionsdirektion eın Memorandum , das ın iwa 100 uCcC ın den
Gemeinden verbreiıtet wurde, fand lebhaftes Interesse.

Das Drama selinen Höhepunkt erreicht. Dıe elegrammantwor
der Unitätsdirektion Wa  — War N1C gekommen , ber alle Selbständig-
keiıtsanträge mıt 75 ehrheıten ansgeEeNOMME und iınckler Wa
volles Verirauen ausgesprochen worden. chm! 1eß ich VO  — agan
bestätigen, daß selbst als Vorsitzender der Kiırchkonferenz und der
Provinsilale Bestuur n1ıc verfassungswldrigem Handeln geZWUNSCNHN
werden könne. Wıe hoch die ogen gingen, zeig e1n uru Schmidt
"Beuge iıch unter den escniu der Kirchkonferenz oder verlasse dıe
Kırche!" Schmidt 'Gılt das mıir?”" Antwort des Rufers as gilt für
jeden!

B1s ZU nachsten Kırchkonferenz dıe auf ıncklers Antrag VO! bıs
Dezember 1943 ın altlan stattfand, traten alleriel retardıiıerende

Momente ın der absteigenden Entwicklung des Dramas eın Die "Kommis-
10N der Fünf”"” )) StTan VOT' der schwierigen Aufgabe, entweder
den Superintendenten Schmidt ZU Handeln bringen oder quf ande-

Weise 1ın ıchtung der Kirchenordnung welıterzukommen.
Das Kriegsglück kehrte ıch den Allnerten L& und amı mM1  ertie

iıch der Zeitdruck, unter dem die Kommi1ss1on ın Sachen Selbständig -
keıt estanden

Verärgernd wirkte besonders quf den ekretiar der Kommi1ssion der
Funf, ınckler, daß Schmidt ıne VO:  —_ Fragen, mıt der uüber-
Schutte wurde, Nnu teilweise der gar Nn1ıCc beantwortete Dazu gehör-
te die Forderung eines Beıtrages VO! aad Va Administrasie A die
Kommission der Fünf C119 die , wıe sSschon früher abgelehnt wurde.
Die Verhandlungen fuhren ıch Wıderstand VO  =) Schmiadt TeST. zumal

uch Anfang der Konferenz VO  5 aıtlan ıch n1ıC Z Auskünf-
ten und andlungen nötigen 1eß Er dazu keinen Auftrag VO  —
Herrnhut! Im Gegenteil: Schmidt antwortete mıt eıner duüsteren Aufzäh-
lung VO'  5 eu sSschon sichtbaren Folgen VO  S der Kommi1sslon C209

Weiıter wandte ıch dıe Kommission NUu die Reglerung
bel der Besitzübertragung VO'! rustverwalter , der Misslion , auf den
Trustnutznießer . die roederkerk, eventuel uUrc Gesetzgebung. Die
Antwort ber kam TST eın Jahr nach der Maıtland-Konferenz

So entwickelten ıch dıie inge langsamer , und die Maıtland-Konferenz
Wa  — TO mancher Aufregung doch 1m Ganzen ruhiger ogar Schmi1idt ;
dessen Bericht 1941 nıicht angenOoMMe wurde, am einen "herzlichen
Dank" DI)

VI

Nachdem drei Te lang Jährlich ıne Kırchkonferenz getagt e, fand
dıie nachste 1U TSi nach drel Jahren nämlich VO! TI bıs r
Januar 1947 ın Genadendal Sta Inzwischen geschah folgendes: Dıe
Kommission der Fünf wartete zuversichtlich auf Übertragung des es1t-
zes._auf den "Raad Va  — Irustees uUrc dıe Regierung”", Kroneberg
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informılerte Schmidt 1ın zwel Lelegrammen denn auf einem konnte
die nötige Anzahl or Nn1IC unterbringen VO  - diesem Schach-
ZU der Kommisslon. Schmidt 1e ß ın OChHsSTiIer Eıle urc Donges, den
Nachfolger VO  } agan (:22) Einspruc. die Eingabe der Kommis-
10N dıe Regilerung erheben Er bat ıne Unterredung, der
1m Jul] bel Minister Lawrence neben den echtsanwälten Donges und
Buchanan.Schmildt ınckler, Wessels und Conrad,, als ertreter
VO  - VI Steenveld. teillnahmen Der Minister bat eın VMemorandum ,
das Donges quistelltie und VOoO der Kommission beantwortet werden
sollte Am platzte die om Der Minister unterstellte
en Besitz W1ıe 1Im ersten Weltkrieg uch gewesecn Wa  — dem
"Verwalter feın  ıchen Eigentums" und ernannte Schmidt ZUu Irustee,
der unfier ıhm verwalten sollte Eın Schock für dıe Kommissılon. die
selbst ebenso W1ıe ihr "Raad Va Trustees" leer ausging Dazu
beigetragen, da ß Schmidt auf nregung VO Dönges noch einmal dıe
Unitätsdirektion Stellungnahme yebeten Diese erfolgte mıt
einer klaren und eutlichen Zusammenfassung ihrer Haltung SOWI1e
einem ank Schmidt Bı1ıs nach Kriegsende mu ßten E alle Besıtz-
fragen ruhen.

Nach Kriegsende wandte ıch die Kommiı1iss1on wıeder die Unıtäats-
diırektion und Wäaär mıt dem Wunsch als einziıger ana für eiDstiaAan-
digkeits-Unterhandlungen dienen. Schmidt enutztie das geschickt,
u gemeiınsamem Handeln überzuleıten zwıischen der Provinsilale
Bestuur und dieser. Im Varz 1946 Ordertie dann awe als Vorsitzen-
der der nıtätsdirektion aufi, Wunsche dıe erste Nachkriegs-Unitäts-
konferenz vorzulegen. Auf diese Überraschung antwortet dıe Kırchen-
eıtung': "Provinsilale Bestuur bıttet einstimmig..., dem Miss1ionsfeld
den Status eiıner selbständigen Provinz...zu gewähren. ” Das Fort-
schreıten au Selbständigkeit wurde denn uch VO der Konferenz
gutgeheißen. und au der nachsten Unıtätssynode sollte uüda{irıka-
West durch einen Abgeordneten hne Stimmrecht vertireten werden.
Eın edeutsames Zugeständnis! amı naherte ıch das Selbständig-
eiıtsdrama selinem en Ende

Von der ım Januar 1947 folgenden Kirchkonferenz a Schm1dt
'  S1iıe Wa  —_ entschıeden friedlicher. Wır hatten onl Meinungsverschie-
denheiten. aber ınd doch vorangekommen . ” Eine Trohende Zweiteilung
wurde gylücklicherweise vermleden : Die Provınsilale Bestuur
Schmidts Stimme Der TMUuNnter uUurc awe beantragt, da ß der
Vorsitzende der Mıss1i1on weıter Wwıe bısher . zugleic der Vorsit-
zende der Broederkerk-Provinsilale Bestuur Wa ernannt werde , wäh-
end der Vorsıtzende der roederkerk-Provinsilale Bestuur wı1ıe deren
andere Glieder uch. gewählt werde. Als Gegenantrag dazu wurde der
Antrag VO  —_ Wessels und abelgaarn aNngENOMMEN : wohl Kiırchkonfe-
enz mıt ank ZU Kenntnis 9! hat da nıtätsdirektion bereit
ist...Selbstverwaltung als e1] VO Selbständigkeit en findet
Kırchkonferenz doch daß ‚weıter verhandelt werden uüber
Besitzübertragung und endgültigen ext der Kirchenordnung VO
19492  7 bgesehen davon 1e [N& wel Präsıdes. einen für die Mis-
10N . einen für die roederkerk NnıCcC 14 gut

In einem etzten Bericht der Kommisslon Wurde das Dönges-Memoran-
dum zurückgewilesen und gesagtl: U NSa rechtmäßigen Bestrebungeniınd UuUrc ıne unsympathische Regilerung Urc  reuzt worden.. Für
viele unerwartet wurde etzten Sitzungstag A 55) der Kommission ihre
Auflösung beantragt und einstimmig bewilligt . Dıie Doppelgleisigkeit der
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Selbständigkeitsbestrebungen Wa  — 1U S1C  ar beendet Da die Pro-
vınslale Bbestuur ıch jetz untier Schmidt voll f{Uur Selbständigkeıt e1n-
setzitie, 1e dıe Kommiss1ion Nn1ıCcC für richtig, uch ihrerseits

tun uch WeNN [T mıt dem Au{itreten und den Vorschlägen VO':  }
Schmidt Nn1ıCcC immer zufrieden WäT. Der Vorhang uüber dem Drama Wa  —

gefallen.
V II

Bleıbt noch. den SC der Vergangenheit und den Weg 1ın dıie
Zukunft der auf der Kırchkonferenz ın Lansdowne 1m unı 1949 abge-
steckt wurde. beschreiben Bis dahın beträchtliche K
ne Veränderungen eingetreten. ınckler und Schmidt traten 1948
ın den Ruhestand chaberg übernahm, nachdem ben au Deutsch-
and zuruckgekehrt WarT,. die ygesamte Arbeit (24) Shawe sobald

möglıch WUuTe,. chaberg uüber aqalle Entwicklungen auf dem aufenden
gehalten, eıt 1948 uch auf am  1C der Provınslale Bestuur
Diese aguch rdination VO  } chaberg A Bıschof gebeten,
da Bıschof arX zurucktreten wollte SO konnte chaberg u die
nötigen Anträge die Kırchkonferenz vorbereiten. Die Aufgabe der
Selbständigwerdung miıt em, Wa  N das umschloß Wa  — 1949 praktisch
ehbenso ungelöst , wıe S1Ee 1939 BEWESECNHR WäaTr Dankenswerterweise
verliefen dıe folgenden zehn Jahre, die U dıe Lösung bringen sSo1l1l-
ten Nn1C spannend, wıe das Jahrzehnt des Kriegsdramas.

Dıie Anträge dıe Kirchkonferenz Lansdowne wurden nach eant-
wortung vieler Fragen und Klärung mancher inge Sam  1C fast 1Vl -
andert an geNOMMEN : Auf der olgenden Kırchkonferenz Sollte 1ıne NEeUuUe

Kiırchenordnung Deraten werden, dıe als Verfassung der "Provınz 1Mm
Übergangsstadium" dienen konnte In dıe Proviınsilale Bestuur wurden
Tel Brüder gyewählt Kroneberg, Kruger und Wessels Der Vorsitzen-
de wurde weiter VO  - der Missionsdirektion berufen chaberg. Zur
nachsten Generalsynode sollte eın bgeordneter ohne Stimmrecht
gyewäanlt und entisan werden. Mıt Ausnahme VO dreı rundstücken,
die nıC dırekt der kırc  ıchen Arbeiıt dienten, sSollte er Grundbe-
1ıtz naC und nach übertragen werden und zugleic dıe Jährliche Sub-
s1ıdie VO jetz NnOC 700 jJährlich verringert werden. 1960 sollte das
Ziel voller Selbständigkeit erreicht eın. Die große Hypothe splelte
ıne merkwürdig kleine Vlan ortie mıt ank, da l S1e auf &<

zurückgegangen WäT. Eıne Übertragung der belasteten Tund-
stucke WäaT natürlich rst nach Tilgung der ypothe möglich . Doch
das Wa die orge des Präases. Wenn zugleich und das Wa  — ernster

der Konferenz die Arbeit ausgebreitet werden sollte dann Wa  —
ıne räftige rhöhung der Einnahmen der TOederker nötıg, zumal
dıie letzte Jahresrechnung mı1ıt einem Unterschuß von x& 1.200 abscnhlo
Schaberg gab uber es offene Informationen. Im Protokall

ıch Mon-der Annahme dieser Antragsreihe hat die roederkerk
tag} c> Uhr nachmittags, ZU selbständigen Provınz 1m
Übergangsstadium erkl  &  ırt Das alte Brüderlied wurde: "Gott

WIT lober. der seline Kırch  herrlıc erbauet
Die Proviınsilale Bestuur konnte nu die Arbeıt gehen mı1ıt dem

Bewußtsein, daß die Kırche yeschlossen hınter ihr Stan Es begann
e1n Wachsen nach innen und außen und 1960 wurde das gesteckte Ziel
voll erreicht

Was Wa  —; der Ertrag dieser Jahre? Dıie Selbständigkeit war nach en
Seiten urchdacht und auf ihre nuchternen Realıtäten zurückgeführt
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worden. Es Wa  — die yründliche Vorbereitung auf dıe Kırchkonferenz
1949 mıt ihren entscheidenden eschliussen

In der Politik wurde 1947 1mM siegreichen Wahlkampf{f der natıonalı-
stischen Buren UrCcC ihren Fuüuhrer alan das Ort "Apartheid”"
gepraäagt, und dann iıne die Rechte er Nıc  weıben einschränkende
Polıtık gesetzlich verankert. Dıie Brüdermilisslion emgegenuüber Offnete
ZU selben Zeıt ihre JLore und iing en Besitz dıe roederker

übergeben.
lle Seiten hatten wahrend des Kriegsdramas geiernt: Die Unitäts-

dırektion untier dem hervorragenden awe dıe Bedeutung
ihrer Mıttler- und Verbindungsrolle ın Notzeıiıten Ne erfaßt und klar
durchgeführt; dıe Miss1ion 1ın errnnu und ıhre ausgesandten Bruüder
und Schwestern ın Afrıka hatten erfahren. W1ıe ausdauernd, sSe  StTan-
dıg und verantwortlich dıie Gliıeder ihrer Missionsgemeinden und dıe 4aUu
ihnen hervorgegangenen rediger eın Ziel verfolgen konnten. und diese
Gemeinden und ihre Führer hatten gyesehen, wıe Man , hne mıt dem
Kopf Urc die and PEeNNEGT.: miıt Geduld auf dem Wege des Rechts
AA Ziel omm

Somıit Wa 1U dıe roederkerk auf dem eu  1C bezeichneten weg
ZU ersten au der Missionsarbeiıit der Brüdergemeine hervorgegange-
HS: voll selbständıgen Provınz der JInıtas Fratrum geworden.

V

Zum Schluß mussen WIT einen 1C werfen auf dıe sonstigen Entwıck-
lungen innerhalb der roederkerk ın diesem Jahrzehnt 1939 1949
TO der Lähmung Urc den rieg und dem VerbraucC VO  - Kräften
1mM Ringen Selbständigkeit kamen dıe Anstöße DA Ausbreitung der
Arbeıt dıie VO  s Kriıegsausbruch gegeben wurden, n1C ganz ZU
Stillstan

Dıe für die gyeistliche Bedienung der Gemeinen eingesetzten Kräfte
arbeıteten frel. TEe1lilclc durfte Knobel der se1lit unı 1940 au der
Internierung entlassen WAarL, N1IC predigen und Wa qguf enadendal
beschränkt Hier ber Wa für chmıdt ın vlieler 1Nnsıc VO  — em
uch ın der Buc  ührung VO  —; Mission und roederker und ın der
Druckerel eın wertvoller Miıtarbeiter Auch Öhringer durfite oed-
verwacht und mgebung N1C verlassen.,. SONSsStT ber seine VO Arbeiıt
tun In einigen Gemelinen, W1ıe In Port Elızabeth entstanden Noöte }
S letirıc ar dort 1941 Durch den SC der asse UuUurc
Krüger tanden sechs u:o  ıge andıdaten A Verfügung enrere
Schulleiter wurden qls "Hulpleraars" eingesetz und begannen, da SIie
ihre theologısche Ausbildung vollendet hatten. amı ihre Predigerlauf-
bahn Eın bedeutender Fortschritt Wa da (3 1945 Esau und 1946
abelgaarn bereit b O den Schuldienst verlassen und untfier
beträc  lıchen Opfern Gehalt 1U als Gemelindiener der Kırche
arbeıten.

Das geistliche en der Gemelinen ıtt rieg keinen Schaden
1949 fand ıne gute Predigerkonferenz STa und wurde dıe Sondags-
koolunie gegründet, dıie eu noch Aus ıh eing später auch
die Jeugunie hervor 29) Es Wa bedauerlich , da ß dıie Zeıt der gu  n
Kriegysverdienste Nn1ıCcC energisch Z Weiterentwicklung der Gemeinen
benutzt wurde. Von Schmidt wurde der bezeichnende Ausspruch kol-
portiert : "Es ist Nn1ıcC sıiıcher ın dieser Zeit irgendwo irgendetwas
unternehmen." SO uberlıe MNa der reformierten Kırche höhere
Schulen ın Malmesburv und Bredasdorp beginnen, selbst



ın VMamre und Elım tun Immerhın zahlte Wessels ın Lansdowne
innerhal VO wel Jahren seine Kırchbauschulden ab Rasmus egte
als Prediger VO'  . Fairvlew ıne el VO':  - Predigplätzen Kaapsen
Pad und Krüger erweiterte 1947 dıe Zinzendorfschule In Moravıan
111 beträchtlich

ach Kriegsende wurde endliıch 1946 dem eschiu der Kırchkonfe-
en 1943 nähergetreten und ıne NEUE "Bibelklasse" (206) begonnen.

andıdaten meldeten ıch auf ıne Anzeige 1m Hulsvrliend. ınckler
wollte diesen theologischen Kursus selbst halten ach weıteren wel
Jahren wurde Krüger herangezogen und als ınckler 1948 erkrankte,
begann Kruger allein mıt s1ıeben andıdaten 1n Moravıan ıll einen dre1-
Jährıgen KUrsus

och lJlaänger dauerte miıt einem afrıkaansen Gesangbuch. on
eıt 1938 agen 3892 VO  } den Liıedern des qusverkauften holländıschen
Gesangbuches ın afrıkaansen Übertragungen VO  x aumbac bereıt
243 ınckler gilie agendarischen Stuücke amt Kirchenlitaneien
1M Auftrag der Provinsiale Bestuur bereıts uübertragen. Auf der iırch-
konferenz 1941 wurde Nnu eın Antrag aNngCNOMMEN : "Kırchkonferenz
beauftragt Proviınsilale Bestuur, jetz miıt em Nachdruck für die
nötigste kırchliche Literatur SOTrgEeCN: a) eiıgenes Gesangbuch,
b) NseTrTre eigene Litanel und Formulare , C) uNnseren eigenen Kleinen
Katechismus..." Er wurde miıt der Herstellung beauftragt. Diıie erste
Hälfte dieses Gesangbuches erschlien Es Wa  — ın Genadenda!l]
gedruckt, ıne ausgezeichnete eistung des Leiters der Druckere!l
Knöbel 28) In das vollständige Gesangbuch, das 1949 erschien. WTr —
den noch DE aumbachsche Übertragungen aufgenommen , darunter
Zinzendorflieder

Von diesen Ansaätzen au und mıt dieser kırc  ıchen ıteratur begannn
NU der praktische au der selbständigen Provınz der Jnıtas Fra-
trum üdafrıka-Wes

AÄAYu Hmer k-ungen

® Die Darstellung beruht qauf folgendén @Quellen dıie Protokaolle des
Proviıinsilale Bestuur, des aad Va Administrasie und der Moravılan
i1sslion Trading Co Schriftstücke, Briefe und "Rapport" der
Kommissie ın ake Selfstandighe1d und der Kommiss1ı1e Va  - Vyli;
Bericht VO Schmidt uüber die Entwicklung 1939 1949 und
die Zusammenfassung ın P .W chaberg, Gemeindienst einschließ-
lıch Entwicklung der rüderkirche 1ın üdafrika 1929 1OTUE amps
Bay, 1978 Hektogramm) Diese en befinden ıch ım Archiv der
Broederkerk. früher Genadendal, jetz Heildeveld, Kapstadt, c/
Ascensiom /Duinefontein Street

2) Kiırchkonferenz heißen dıe Synoden einer Provınz 1mM Übergangssta-
dium , dıe einem eto der Missionsdirektion unterstehen Praktisch
ist dieses Vetorecht nıe ausgeü worden.

3} Das Vetorecht cilt uch gegenübe den Beschlüssen der Proviın-
slale estuur

4 ) Gemeindienst 206 unten.
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Der gyesamte Grundbesiıt der Misslion , dem gyanz--Elim gehörte,
Wa  — nıt einer Hypothe von x elastel, die chulden
er Mıssionsläaden. des sogenannten W-Handels.“zu konsolidie-
V’e  x und dıe ınslas vermındern. Diese ChAhulden L  M ent-
standen. we1l ın zwel Weltkriegen menr eld au dem W-Handel
gEeEZOBEN worden WAarT, als verdient WäaT. dıe Arbeit ın Gang
halten (vgl en finanzlellen Fragen: chaberg: Diıie finanzlelle
Verselbständigung VO  — Südafrıka-West 1n Uniıtas Fratrum, eft

2-9 er dem Eınfluß der Kriegspropaganda wurde NnNnu

erzählt, chaberg habe die mıtgenommen , als verdäch-
tigerwelise kurz VOrL Kriegsausbruch nach Deutschland reiste ,
Hıtlers Kriıegsrustung unterstutzen. Vlan habe ın Nordafrika
Kanonenrohre erbDeute mıt dem eingegossenen Namen '  1m darauf
Gemelindienst 206
ViInr Uys, späterer Landwirtschaftsminister.-
Gemeindienst A
Protoöokaoll der Kirchkonferenz Moravıan Hıll

9) erkorde Va die roederkerk
10) Gemeindienst DA
1L3 Der aad Va Administrasıe Wa  — eın 102 bel ründung der Broe-

derkerk eingerichtetes Gremıum au Missionaren und Vertiretern
der Missionsgeschäfte, das nNu mit Angelegenheiten der 1ss1on

tun Als 19834 alle eschäfte Iın der Moravıan isslon TITra-
ding Co zusammengeschlossen wurden, schled 8! als Geschäfts-
inspektor au dem RvA 4aUS. Der NeUe RyA U miıt Misslons-
angelegenheıten der errnhute Missionsdirektion tun (Protokaoll
des RvA, 4E Sıtzung a M :1936) Bel der wilederholten orde-
rung VO  @ Zahlung einer uDsSs1dıe die roederkerk berief ıch
die Kommi1ss1on ın Sachen Selbständigkeıit auf dıe atzungen des
RvA VO 1922 un TAUT grun des Jaährlichen Voranschlages
stellt RyvA der Pronvılale Bestuur ıne jJährliche Subs1idie u Ver-
F uNg en Schmidt lehnte immer m1ıt ec ab., zugleic
uUrc ıne Gesamtaufrechnung der Kosten der gygesamten Arbeit ın
SA West zeigen konnen. wıe hoch dieser Beitrag tatsac  ıch WarLr.
hne qusdruckliche Erlaubniıs ylaubte diese Zahlen geheim hal-
ten mussen. chaberg tat

123 Schmidt chriıeb Briefe als Vorsitzender des einen Gremli1ums ıch
selbst als Vorsitzender des anderen.

13) Rapport Kommisslon 1n Sachen Selbständigkeit Byvoegsel I11
143 Gemeindienst 279 unten.
15) urce Advokat agan 1eß ıch Schmidt beraten b1ıs dieser ZU

Rıchter ernannt wurde, dann trat Advokat Dönges seine
Stelle

16) Gemeindienst 2926 oben. Dıe Übersetzungen wurden melst VO|
echtsanwalt hergestellt und notariliell beglaubigt .

L3 1e hlerzu den Beriıicht VO  n Schmidt 1939 A
18) Dönges Memorandum 1944 und
19) General Church er f the Moravlan Church 12 und 50
20) Dıe Kommi1ss1on der Fünf habe "Chaos ın der Kirche" gebrac und

"Schaden erk des Herrn" angerichtet .
21} Protokaoll der er  onferensle aıtlan Antrag
2 LELbDben Donges, Nachkomme rheinischer Misslonare, wurde bald Min1-

ter und dann ZU Staatspräsidenten designiert , konnte ber gen
plötzlichen Schlaganfalls das Amt n1ıCcC ubernehmen. Er arbeitete
mı1ıt selinem ollegen de ılllerss seinem späteren ach-
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folger und dem ertretier üdafrıkas auf den beiıden üdafrıkanı-
Schen Prozessen VO  ar dem nternatlilonalen Haager Hof

Z Protokaoll Kerkkonf{ferensie 1947
24) on 1.6. 1945 bat Schmidt festzustellen, ob chaberg lebe

und ähıg und bereıt sel. zurückzukehren. Am 61 41945 fragte
>5  awe ob dıe roederkerk Schabergs Ruc illkommen heißen
wuürde"* und 010 dıie Regilerung erlauben wurde. Am 6.8.1946 Dat
dıe Provınslale Bestuur einstimmig Ruüc auf Dauer. Im
Jul}] 1947 wurde Kroneberg persönlich be1 Minister arkson ın
Pretorla vorstellig uückkehrerlaubniıs für chabergs, die Im
Februar 1948 gewährt wurde. Am 11.1948 erfolgte Ankunfit ın
Durban 12.1948 erste Siıtzungen der Provinsılale Bestuur und
aad va Administrasilie unter chabergs Vorsitz Das es zeig
die Langsamkeıt der Normalisierung nach dem rlieg

20) Alle Sonntagschulen und dıe meısten Jugendvereine ınd ın diesen
beıden gygesamtkirchlichen Zusammenschlussen vereinigt . S1e en
dıe Arbeiıt der Sonntagschulen und Jugendvereine StTar gefördert
und Mitarbeiter(innen) herangebildet.

26) "Bibe  ass:!  AA ist dıe einfache Bezeichnung fur den rsti zwel-, dann
drei-jährigen theologischen Kursus ZU Predigerausbildung. Diese
wurden VO theologischen Semıinar ın Fairvlew , jetz VOIM Theologi1-
sSschen Zentrum 1ın Kapstadt, fortgesetzt.

27 ) aum —1 Misslionar der Berliner Misslon, Bearbeıter
des ersten afrikaansen esangbuches; das überhaupt 1n üdafrıka
erschien: “Cantate. Dies wurde 1934 in errnnu gedruckt.

28) Das erste afrıkaanse Gesangbuch der Troederkerk Leider
auf Kriegspapier gedruc werden mussen, miıt andsatz, und 1e
deswegen nNn1ıCcC lan

Englısh Summary

World Wars and d1ıd muchn to qaCcCelerate the transformatıon of the
tradıtional m1ss1on fıelds iınto independent nd self-su  1cıent church
bodıiıes The decade from 1939 tO 1949 Wa  N especılally cruclal for
evelopments ın SOou Afrıca ere major1ıty of church representatiıves
emande immediliate independence. hıs Ccall for unılateral actıon, when
Oopposed DY the mıss1on adminıstrator ın the 1e led uch SEVEeTI'’e
tenslions that the next four all-churel conferences WEeTe qlmost totally
econNsSsumMmed DV hostilitvy Only ıth the fifth all-churc conference dıd it
agaın become possible to spea of reconcecillation. ote All-church
conferences ar SYNO meetings held during transıtlonal perlod when
the Missıiıon 0ar retaıns veio Vel’ conference decislons).

LIhe cy’oal of the independence drıve Wa  N effect the separation of
the m1ıss1on 1e from German influence before Nazı penetration COU
become threat Ihe ear Wa  N 1so volced that ın the eventualıty of
German defeat q1] German-sponsored m1iss1on work mig ace threat
of otal lıqu1datıon. The Wa egan while errnhut's admınistrator ın
S5SOUu Afrıca Wa absent and home leave ın Germany 0CCa
cConsıderations (010)8| brought aDOUuU the resignation Iso of h1ıs tand-ın
and the appoıntment f Schmidt the m1sslon'’'s administrator for
ou Afrıca Schmidt wa  N natıve-born and citizen of OoOu Afrıca.
Nonetheless he held the VIECW that despite the Wa onlily the German
Mission Board COU leg1itimately sanctıon constıitutional changes ın ıts
relationsh1ıps ıth the iss1l1on 1e In thıs posıtion he N supporte
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DYy the arge majorı1ıty of misslonarles who had Dbeen ent from GermanYy
but DYy VEL Y few ou Afrıcans. Led DY the Jamaıca-born Miss1o0Nary

ınckler , Brıtısh cıtizen. and the natıve-born SOUu African
preacher and school director. Wessels Schmidt ace C]  4A11

oOpposition 1C consisted of the overwhelming majorı1ty of the church
representatıves 1n hıs 1S1TP1C 1En increasiıng determination the demand
Wa  N volced for the immedilate transfer C  4A71l independent Broederkiıir of
q]| m1ss1on properties.

War propaganda and Oou Afrıcan politics , especlally the parlıamentary
electıons 1C propelled into promınence the VIEeWS of the Natiıona Party
Ot the Boers. dıd eır sSshare to po1son the atmosphere. Hut the
personaliıties ÖT the leaders facıng ach er ın opposition certamimly
complıcated matters ınckler NEeI’VOUS. impulsıve, easily excıted. and
fearing immınent catastrophe. emande bold actıon. SChMI
pedantıcally exact the er hand continued tO insıst N  n
weighing q1l questions ıth T  a OCare exploring egal angles and
seekıng consultatlions ıth al le  ast the Mıiıss1ion Boards In ‚ondon and
Amerıca. oblıv1ıous tO the urgenCYy felt DV hıs pponent

ınckler , a  oug endowed ıth q]] the qualifications needed to
iımplemen the formatıon of independent Church COU not ring
himself understan the valıdıty of chmidt's objections. hus the
love 1C ach ınckler and Schmidt held for eır Church 10 € toO
manıfest iıtself ın hard-fought Dattles makıng the decade following 1939
into ears of for 11 concerned. Initinfly } Schmidt had sought
deny nN1s opposition platform from 1C tO volce demands: but
outmaneuvered DV Winckler's Successful rallyıng Ör overwhelming church
membership 1n support of the convening of all-church conference. he
changed hıs an and reluctantly agreed.

He 17Ss uch conference met ın Capetown between Jan uary and
1941 but only made clear that chmidt an WOUuU nOT change.

Tensilons therefore increased urther and the Second all-chure
conference. ın 1942 Wa marred DV attempts fo OuSst Schmidt 4as

presiding offiıcer hat the CTr1S1S had reached 1ts high-water mark
became clear during the subsequen IU-chure conferences. Schmidt's
appointment DYy the OUu Afriıcan gyovernment A4as offielal admıinıstrator
of n  Vy rop  V 1.e the German m1ıssion 1e in ST Afrıca .
effectively undercut h1s oppositilon. The defeat of Germany ın 1945
furthermore made possible the resumption of direct contacts ıth Herrn-
hut an 1ss1ıon 0ar ace ıth fundamentally changed conditlilons
al home . ASs Schmidt himself observed. DYy 1947 the atmosphere Nad
become decıdedliy MOTEe peaceful. Negotlations ıth Herrnhut and the
delıberations of the U-chure conferences takıng place er 1949
eventually establıshed the DaCe and pattern DYy 1C the orderly
transformation of the ou African 1sSs1on 1el into independent
Church WOU be accomplished. Schm1ıdt reaffirmed ın offıce, continued
tO d the legal authority entruste W1 effecting the transformatıion
By 1960 the gyoal qi ast W&a reached

In retirospect ıt INa be observed [Nat.: 4as tense and bıtter A4AS the
disagreements had been qit times during ese dıffıcult Cars., the
spiritual health of the congregations ın the m1ss1ion 1e ASs ole
did not suffer from the con  1C oug 1t 15 regrettable that
chmiıdt's tenac1lous conservatısm extended Iso into where
dynamıc opportunities ereated DYy the Wa indeed called for Dold
actlon. For example, the opportunity tO charter institutions of hıgher
learnıng WE  ” m1ssed. IT Was selzed DY the eiorme Church [t should
have Deen the task of Schmidt's admiınistration.
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